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Berbrecherische Speise
Freche Lügen über eine deutsche Mobilifieruug

Unter eitter riesigen ganzseitigeti Uebcrfchrift des Jn-halts ,,Hitlcr mobilisiert drei Armeekorps � 100 000
Vjiatiti bis Sonnabend in der Nähe der tschecltiscljeti Gretize
iititcr W en« bringt das sattsam bekannte Londoner
deutschfeindliche Hetzblatt ,,Netvs Chronicle« ihre aller-neneste Scnsatiota Aus »verliifkliclfer Quelle" will das
Blatt erfahrctt haben, daß die ,,gcheime Mobilisatioii des
8., . und 14. Aruieekorps« verfügt worden sei, um gege-
bciienfalls, wenn ein flagratiter Ztvischenfall an den Ost-
gretizeii der Tfchecho-Slotoakei stattsittde, die prwdeutschenElemente und die tschechwslotvakische oder karpato-ukraini-
sche Regierung zu unterstützen. Das Blatt bringt dann
dunkle Vermutungeti über deutsche imperialistische Absich-teti im Osten.

Diese Sensationstiieldttng wird von ,,Retvs Chro-
niele« aiich noch komiiieiitiert! Diese Absichten des Rei-
ches, so wagt das Blatt zu schreiben, würden der Welt
eine Warnung sein, das; die Razis keinen Widerstand its
ihrem Bormarsch längs der Doitaii zum Balkati »und viel-
leicht sogar bis zum Euphrat« dulden würden. Niemand
werde doch glauben, daß die Ueberbleibsel der Tschecho-
Slowakei tiach diesen bevorstehenden �maßnahmen jemalswieder unabhängig vom Rcich werden könnten.

�veräußert am �biedere.�
Zum viertenmal bereits hat das von Moskau

ausgehaltene Londoner Hetzblatt durch geradezu ver-
brecherifche Lügennachrichten ein Attentat gegen den
europäischen Frieden verübt· Und das im Zeitraum von
knapp zwei Jahren! Das gleiche Blatt, daß jetzt seinen
Leser-n frei erfundene ,,21Jieldungen« über deutsche Mobili-
sierutigstnaßnahmeii vorsetzt, hat sich im Januar 1937
diirch die ,,Nacl!richt« von der Landung deutscher Truppen
in Marokko einen Namen gemacht. Damals genügte
eine kiirze Aussprache des Führers mit dem französischen
Botschafter, um diese niederträcl!tige Lüge festzunageln und
den durch die Londoner Alarmnielduiig bedrohten Frieden
zu sichern. Jm Riai d.J., iii dertschechifchen Krijhwar es dann wiederum »News Ehroniele«, die eine
Gretielnachricht uni die Welt jagte: die Lüge von der
deutschen Mobilmachitiig Nur der deutschen Befonnen-heit und dem �� � � »« « s,«s « der Reichsregies
rung war es zu verdanken, daß es damals den ��ebern
nicht gelungen ist, die Welt in die von ihnen gewollte
Katastrophe hineinziitreiben. Jn seinen späteren Redenhat der Führer keinen Zweifel darüber aelaffen. daß er

eine Herze dieser Art für ein" Spiel mit demFeiier "hält
und nicht geneigt ist, eine Brunnenvergiftiing dieses Aus-uiaßes zit dulden. T ro tz d ein hat das Londoiter Blatt
zwei Monate später abermals den Versuch gemacht, durch»einen erlo g e tien V o rtr a g, in dein ein hoher deut-
scher Offizier unsere Pläne in Spanien enthüllt haben
sollte, die Völker gegeneinander zu heben.

Es id also getvissenlofe Burschen, die in der
,,News Cbronicle« mit dem Schicksal der Völker spielen,
die, bemüht, um klingenden Lohn die Gefchäfte der Juden
und des Bolschetvismus zu besorgen, die Befriedung
Europas verhindern wollen und sich um so mehr regen,
je größer die Ausficht aus die von allen Nationen ersehnte
Verständigung wird. Was versprechen sich diese Krea-turen davon, wenn sie, unbekümmert um den Willen der
Völker und unbekümmert sogar um die erwiesene Lügen-
haftigkeit ihrer ,,Berichterftattuttg«, d ank eine r miß-
verstandenen Pressefreiheit ihre hebe immerwieder entfachen? Wo � den Frieden um jeden Preis
sabotierens Wollen sie die Kriegspshchose unter der
Europa in den Sonttnermotiaten dank der ,,Arbeit« der
Hetzer zu leiden hatte, erneut heraufbeschwörents Hoffen
sie etwa, daß einmal doch noch die Brandfackel in ihren
Händen das europäische Hans in Flammen setzen wird?

Der sich anbahnende deutsch-französifche Ausgleich und
der angekündigze Besuch Chamberlains in Rom haben an-
scheinend die spetzer um den Verstand gebracht.
Darum lügen ie plump nach der alten Methode weiter,
daruni waren sie so unvorsi ti d sie ein Armeekorsos
das 14. nämlich, in Marsch gesetzt haben, vondem bisher
lediglich der Rahmen existiert! Deutschland verwahrt {ichaufs schärfste gegen die Brunnenvergiftnng die" ·
Gangsterjournalismus Mit aller Schärfe stel-len wir fest, daß von einer Nlobilmachung keine Rede sein
kann, daß die Kombinationen der ,,News Ehronicle« nicht?
sind als Ausgeburteu jenes Dentschenhaffes, der
bisher noch jedesmal versucht hat, jede {ich anbahnenbefriedliche Entwicklung mit allen Mitteln der Lü d
Verleumdung zu sabotiereti und zu zerstören. Zugleicherinnern wir die Welt aber auch daran, daß dieses Lon-
doner Hetzblatt fchlüssig dargetan hat, wie notwendig es
im europäischen Gesamtinteresse ist, daß endlich dtirch-
gegriffen, daß endlich die Lügenhetzer ansgerottet
werden. Es ist eine Schande für Europa, daß Men-
schen das Wort an die Welt nehtnen können, die als
Feinde des Friedens und der Völker hinter Gittern
gehören. 
i
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Feftliiitet Empfang in Totio
,,Condor« rast in 4500 Meter Höhe über Affen.

Der große Versuchst FockesWulf ,,Condor«DHACON Berlin-Darin h Japan große Freude ans-gelöst. Die ja anische Presse berichtet eingehend über den Ab-ilug von Beil n, die einzelnen Etappen, die vorgesehenen An-knnftisfeierlicljkeiteii und bringt ferner Bilder der iloten unddes Flugzeiigs. Auf deni Verlagsgebäude der Zeitun ,,Asahiun« laufeii fortgesetzt die le ten Meldungen iber den
in Leucht rift. Auf dem sgliWtlahte as der iapani en Regierung un ehr-suncht iind der dentscl en Botschaft, er NSDAP. und der deut-v vH-u-gen zum Empfang getroffen wor-den. Die berühmte � yauspieleriti Setzuko hart: die insbe on-dere durch den deussclsiapanischen Gemeinsch tssilErde« auch in Deutfdi nd bekannt ist, wird de
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_ deutschen Flie-ern bei ihrer Ankunf Blumen iiberrei en. Weiter e e
itszefiJnutig der Flieget durch die Lu tverlelsrs-Gesellschastvorge e en.

« Die er te Zwischeulandung erfolgte nach der Ueberaiierungvon 3650 ilometer in Basra im Jrak, die zoweite in Karaclin töten. Mit der Landung in Karachh ie am Dienstagum 5.14 Uhr ME . erfolgte, hatte das Flugzeug von der ink-jge iit 13650 Ki ometer langen Strecke bereits 5750 zurück-gelegt. Die dutchschtiittliche Flughöhe in der der »Condor«
aber Atsien hinwegbrauste, s wankt zwischen 3500 und 4500i ome er.

Von Tokio aus wird das mit zeug auch einen Flug nachNlandschukuo unternehmen. Die toten, es han t h? umdie bewä rte Atlantikbesahting unter »ührung von kug-kapitän D pl.-Jng. Heute nnd z lugzengfuhrer Hauptmann von»;J.f7·oreau, hoffen, etwa ani 17. Dezember wieder in Berlin zuein.
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Das» Testament Atatiirig eröffnet
Das Verniögen der Volkspartei vermocht.

Vor deni Friedensgericht in· Ankara wurde das Testament?Rental Atatürks eröffnet. Atattirk hat sei
der türkischen Volkspartei verinacht

Aus dieser Erbschaft, so bestimmt das Testament im ein-
seinen, müssen die Studiengelder für die Kinder des neuenStaatspriisi einen Jsmet Jnöiiii aufgebracht werden. Außer-dem wird eine ährliche Zuwendung für die Gesellschasten fürGes ichte und prache ausgesetzt, die der Verstorbene gegrün-atte und die ihni besonders am Herzen lagen.
· Fu der Großen Nationalversatnmlung wurde der Dank destürki chen Volkes und der Nationalversamtnlung für die edlenGefü le ausgesprochen, die alle Nationen beini Tode Atatürkszum usdrtick gebracht hätten. -Die Redner datikteti ganz be-sonders den Staaten, die durch Delegierte und Truppenalpwrdiiutigen bei der Beisetzutig des großen Toten vertretenwaren.

n ganzes Verniögen

Auioräuber fünfmal zum Tode nerurteilt
verurteilte den lsjähsdie ans de or 
und zu berauben ver-
wegeti fünf Verbrechennach der VerordnungT de, wegen Mord-s
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Juden initiiert zu hause bleiben
Anordnung für den Tag der tiatiotialcti Solidarität
0Aus der Erwägung heraus, das; die Juden ati der«

Solidarität des deutschen Volkes keinen Anteil haben, hat
der Chef der Sicherheitspolizei eine Anordnung getroffen,die ani 29. Rovettiber itti Reichs- uttd Prcufzischeti Staats-
anzeiger veröffentlicht totirde. Die Verordnung u titer -
fa g t J u d c n deutscher Staatsangehörigkeit und staateti-
loseti Juden ani Tage der nationalen Solidarität das
Betreten von Straßen und Plätzen. Sie
legt den getiannten Personen die Verpflichtung auf, sichin der Zeit von 12 Uhr bis·20 Uhr in ihren derzeitigen
Wohnungen anfzuhaltetu Die Verordnung enthält gleich-falls die Androhung von Strafniasznalitnett für den Fall�
der Zuwiderhandlung

Pofitine Ergebnisse erwartet
Viertägige Atnvefetiheit Chamberlains in Rom.
Der für Mitte Januar augcküitdigte Besuch des brill-

scheu Premiertninifters Chamberlain tind des Außenmttii-
sters Lord Halifax in Rom wird von den italienischen Zei-
tuugeti mit lebhafter Genugtuung begrüßt. Der Londoner
Korrespondent des »Popolo di Roma« glaubt zu wissen,
das; die englischen Staatstnätitier ihre Romreise atn
10. Januar antreten und vier Tage in der italienischen
Hauptstadt verweilen werden. Während ihres Aufent-
haltes in Rom würden die englischen Minister, wie man
annehme, auch vom König und Kaiser empfangen werden.

Der gleiche Korrespondent ebt hervor, daß die Ankündiigung des italieni clyenglischen reffetis in Rom unmittelbarnach den englifclysiratizösis en Besprechungen und unmittelbarvor deni General treik in raukreicl logischerweife in Londonmit den negativen Ergebiii sen der Pariser Besprechungen undm n mehr als negativen Folgen der inneren Unordnung
in Frankreich in Verbindung gebracht werde? i Man «n r

den Charakter einer Alarmstimmung, ja des Schreckens ange-nommen habe, verzeichnet
i Abschlieszend bemerkt der Korrefpondent uian halte es inLondon für eher, r eng - alieni ehe Gedankenauss
tausch zu positiven und wahrs einli raschen Ergebnissen füh-ren werde. Das könne den efpre ungen der letzten Wochein Paris gegenübergestellt werden, wo man, um es in dürren «Worten zu sagen, Zeit verloren habe.

Der diplomatische Korrespondent der Londoner »Times«spricht von einem weiteren Schritt itt Chatnberlaius Aussen-politik seit München. Sicherlich werde n Rom die spanischeFrage auf der Tagesordnung stehen. Cbamberlaiii sei außer--dein immer bereit gewesen, ich Mussoliii zur Verfügung zu«lleti um die italienisclyfrattzissischen Be iehnngen zit verbes-fern, die stehn gegenwärtig auf hrem TieFputikt be änden. Die· egieriiiig mag vie leicht die rage der Verwal-
�-

tinig des Suezkanals ans neiden, insbeson ere die einer Sen-
kung der Kanalgebühren erinuiungen, daß EnYland wün che,» zu trennen, könnten in dersel en Art a ge-tan werden wie die Anna me, daß man in Rom und BerlinIwiinschq London von Par s zu trennen.
_ Von den übrigen Blättern ist besonders bemerkenswertne Stellnii nahme des ,,Dailh Herald« als des Blattes der

bspanischen {frage der englische und der italienische Standpunktoentgegetigesetzt seien, daß es kein Uebereinkommen gebenbunte, es ei denn, daß eine Seite i re Ansi t änbere. Manhabe Grund zu der Annahme, so me nt das latt schließlich,daß Chamberlaiti Konzessioiien in der Frage der Kriegsrechtezugunsten der englisch-italienischen Freinidscljaft machen könnte.
 Erwähnt ei noch, daß nach den Behauptungen des ,,DailvHerald« und er »New-s Chroniele·«, Frankreich über die Be-

fuYsabsichten der englischen Staatsmänner in Roni angeblichni n informiert worden ist.
Paris über die llnterbauserilarunn beistimmt

riser Zeitungen eben all emein hervor, daß die� &#39; ifoni zu fü reudett esprechungeti Spanien.
die sratizösischätalieiiischeii eziehiiiigen und eine erntEutspatittting ztpicheii den vier Grosßntäcljten sein würden.Dei· Londoner tloirespondeut des ,,.Jctirnal« chreiberlaiti sehe seinen Kreuzzitg für den« i R e C atn erlain



rziitigen iii·eine »schwler»i e Phase- eintreten? Matt rsnueuber die Kälte tiiid Zurn halttiitg dieser Erklärung betroffen
sein. Der sozialdemokratische »Popiilaire« schreibt, die Nach-richt von der stontreise Ehaniberlaiiis stelle an sich keiiie Ueber-raschuiig dar. Voswillige Gemiiter verficherteii indessen das;die englischen Minister bei ihreit Unterhaltungen iii aris
Eittltadier und Bonnet von dieseiti Plan keine Kenntnis gegebenu en.

Sioniinuniftii�ie Generalitrolie
Pressestiiitiiieit zur Generalstreikhetzr.

Auch iti der Presse zeigte sich deutlich die Abwehr-ftinitnung gegeitiiber der roten Meute er » et t
Parisieii« stellt die Frage: Geueralstreik oder Teil-
streiks Das Blatt ist überzeugt, daß auch bei den Eisen-
bahnerit die Zahl der Streikeitden 50 v. H. nicht überstei-
gen werde. Die ,,E b o q u e" stellt fest, das; die GEIST-Bon-zen bereits einen Niiszerfolg befürchteten. Wenn die Kom-
ttttiiiisten eine Krastprobe haben tvollten, würden sie siefegt haben; iiiaii-lönue mit ruhiger Sicherheit wetten,das; das Recht siegen werde. Auch die ,,A et i o n F r a n-
ca i s e« nnd der »Jour« sehen bereits die Niederlage der
Marxisteit nnd Kommiinifteit voraus. Der ,,J o n r« wen-
det sich gegen den Versuch, den Streit durch Einberufung
der Kautmern zti vermeiden, denn es gehe jetzt nicht mehr
dartiiti, ob das Parlament die Notverordiiuiigetrbillige
oder nicht, sondern darum, das; die Schlacht gewonnen
werden müsse gegen die feindlicheii Kräfte des inneren·
Friedens iind der öffentlichen Ordnung. Der ,,M atiit«sieht in dem Streik nur die Generalprobe der Konttniini-
ttischen Partei für spätere Unternehmungen. Der ,,Fi-it a r o« sieht in dem Aufbäitttieti der Kräfte der Ordnung
siegen die Streikbewegiiitg den Anfang der wirklichen
Wiederaufriclittiitg Frankreichs.

u
�an schweren stunden eng verbunden

Die Dankesschuld der SpanietkBolschewistcii.
Die enge Verbindung zwischen den»bolsclfcioistiiiliciuGe-walthaberii iii Rotspanieii tind den indisclizbolsclteiviftischeiiHetkeru samt ihreit Verbiiitdcteii iii Frankreich wird wieder�einmal treffend illustriert durch einen Aiifriif des sowietsfpanifiheii »Auszetititittisterititiis«, den der Seiider von Va-leticia verbreitete. In dieseiii »gerade zur rechten Zeit« koni-tiicndeti schwiilstiiiieii Atifrtif wird verkündet, das; Sowie«fpanien »in deii ciugenblicklirhen schweren Stunden deiii frankziisisilieii Proletariat« bedingungslos zur Seite »steht«. Man seiglücklich, den Vr idem. in Frankreich, die e Garbe ROT-spaniens so �am unterftiihten  !!!� einen Teil der Datt-kesfchiild abtragen zu können.
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Neue Riiitungsanleiye in England?
Schatzkanzler Sir Jol!n S i ni o n gab im Unterhaus

bekannt, daß die Regierung beabsichtige, ini nächsten Jahreeine neue Rüftnngsanleilte auszulegen· Das beträchtliche
Ansteigen der Rüstungsausgaben habe die Frage in den
Vordergrund gerückt, wie man diese Ausgaben bestreitenkönne. Nach dem Gesetz für die Verteidigungsanleilje vom
Jahre 1936 habe die Regierung das Recht, fiir die Wieder-
aufriistuitg Anleihen in einer Höhe von 400 Millionen
Pfund Sterling auszulegen. Es sei ihm aber sticht» mög-lich, genauere Einzelheiten über die Höhe der benötigtenSummen anzugeben. ·

Izgjjscuiixzjcgscuxiistiuickostcan Mrisrssyweu
�5. Fvrtsetztings

Nun, wenn ihr schweigt, dann tiiuß euer alter Lehrer
Ich machen. Der Bauer«Chriftof Lienhar t, eute meinen Freund

nannte, hat meinen Sohn einen aulettzer genannt, er
at ihn lächerlich zu tnachen versiicht er hat·dte großeglufgabe die ihn aus diesen Platz stellt, wie einen Dreck

erwähnt« den man ich von der ose klopft, ohne oieldarauf zu geben. Ich weiß, daz er das gegen sei«Wissen und Gewissen tut denn iventi irgendeiner zier
Am Sa i , r weiß, as; rVau der Sperre nicht
nur geplant, sondern beschlogenast und gjo auch durch-geftihrt wird, dann ist es ihriftof Liett:;ardt. Er hat

. euch also belegen, , s könne man die
Sache tun oder auch lassen. Er hat tteineitt Sohn den
Rumpf an eiagt. Gtit! Das ist manuliaft, wenn es auch
nicht gera e von besonderer Klugheit zeugt, mit dein
Kopf gegen eine Mauer zu latisen. Auf die JOAUEV IftI ement gärten härter sogar als Eliristos Lienhardts, chäbel. as mich bewe t dem Mant die Freundschaftu kündigen, ist aber nicht das Wats in feiner Rede,ondern das W e. War das noch Sor e um die Heimat?

ar das nicht vielmehr die häni sche Ehren e,andern eins auswischen zu können, nnd sei es auch mit
Zeit; dlitttltigsten Mitteln? Fragt etich einmal selbst iiude  O l O

Und ich will auch ehrlich sein! Alles was der Maiin
euch esagt at, ist einer unlauteren Abgcht ents riittgen.Ihr Zennt einen Hof, ihr kennt den tisspkwgvfs Diee den passen gut zue nander. Und wer ihin da in seine
s läne fährt . . . nun, ich brau e nicht ivetterzufprechen.
en Nr? habt ihr ja eben erle tl"Eine iewegung ging ditr den Saal. Aber Kantor

Heim t hob nur die Han , da schwieg wieder alles
und starrte gebannt na vorn.

,, r das sind persön iche Dinge, und ich hätte e nie
hier erwähnt, wentt nicht das Größere aiif dem piele

wieder reden! will�s kurz
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Wiedererweckung der Nation
Reichsbiinliprcisidettt Dr. Schacht vor dem wirtschaftsrat der Deutschen Akademie

Sat deiii

der den
betonte Dr. Schacht, wurde aus dieverwandt. So wurde in Kürze einun daiin ein RüstuuggfirwWelt seinesgleichen sucht.
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Luititltuhausltildung fiir alle
Jeder Volksgenosfe uiufz eingesetzt werden können.

· »Der Reichsluftscliiitzbtiitd ist durch Erlask des Reichs-iniuisters der Luftfahrt nnd Oberbefekilslyaber der Luftwaffevor die Aufgabe gestellt worden, seine gesattite Ausbildung-s-arbeit der ttiit diesetii Erlaß getroffenen Netiordntitig desSelbstsclititzes anzupassen. Die bisherige Beschränkung derSelbstfrljiitzkräfte auf vorher bestimmte Perso · ·
Bestimmung ersetzt worden, daß jeder, der zii einer Luftschittkgemeinschaft gehört nnd sich im Falle eines Fliegeralariiisiiti Haufe befindet, für die Tätigkeit einer Selbstschuljkraft ein-gesetzt« werden kann. Das bedeute praktis das; in Zukunftjeder Volksgeiiosse iiii Selbftschuh ausgebildet sein inusz, tiiiiden iiti Eritstfall oder bei einer Vollübuug an ihn heran-tretendeti Anforderungen gewachsen zii fein.

Die Notwendigkeit, daß jeder Luftichithdieiistpflichtige nachBedarf fiir jede Tätigkeit einer Selbstschtitzkraft einsahfältigund dentgeiitiiß ausgebildet seiii iuiisfe, erfordert, wie der Ab-teilungsleiter itti Präsidiiiitt des Reichsliistschtitzbtitides LS.-Gruppenführer Major a. D Zurborn in »Gasschittz· undLuftschiih« betont, eine Vereinheitlichtiiig der Ausbildung.Jui September nnd ini Oktober habe der RLB bereits Kurz-

zt uschntzgeitieinschaft solle zunächst eitt StaittttiKräfte geschaffen werden, wobei der Lnftsckititztvart· sei. Nach und nach erfolge dann die  Erweiterung
aus jeden Lustscliiihdienstpflichtigett. Jn steigendem Maßecviirdett Frauen als Luftfchiihlehreriiiiteii Verwendung

finden.

f·ti·«iiide. Es ioll ein viert erstehen ziiiii Segen iiiiseres
Vaterlandes, titid dieser Mann zieht es mit dreckigenSpäßen in den Schmutz -� �- das ist eine Niedertrachtl
SchämtStettch dgß nicht eikiekuiinter euch aitfstand und· ·mme a e en ertosptsgieer stleh ich vgrgeticlti Was iclz vierzig Jahre füreuch und euer Dorf getan habe, as tvißt ihr. Nicht
einer ist unter euch, detn ich nicht gern die Hand reichen
würde. Aber dieser Mann, der sicl! ,,Fretind« nannte
und hier meinem Kind die Ehre abschneiden wollte . . .
dem reiche ich die Hand iii t mehr. _ ·So, Herr Lienhardt, un nun können Sie metttet-
Besitz? gehen!! Deän »was hier noch geschehen» muß, ge-ne nun o ne ie.

Toten tille. Dann stand Peter auf. »»Die s ersamuiliitig ist auf meine Veranlassung ein-
gerufen. Ich lsosrdere den Bauern Lienhardt aus, denaiitti zu ver a eii.� »

Stille voller Erwartung. »Dann sagte eine Mädchen-
giudtine laut und vernchmltch: ,,Vravo! Das ist so inr innig."t "e til s eter - elmbrecht!« schrie LienhardtdXFiIlnetdeklThsekk hpcu Säue Stimme war fchrill und
Mit-· geworden. »Ich werde mich beschweren bei dere ieriiii .�� iIt/tel�? antwortete Peter. »Aber zunächst mal . . .Gans
. Da war Lienltardt aiif einmal tiicht mehr der große
Bauer, dessen Stitttitie Gewicht hatte, sondern ein ein-
samer alter Mann, der allein stand.

»Wer was auf sich hält, kommt mit!" rief er noch,
he er-ging. Aber es standen iiiir Otto Gttssoitt und
ein paar von seineti Hofkeiiten auf, sonst blieben alle
still und ge pannt sitzen.

,,So,« ·fu!r Peter fort, ,titid nun wieder zur Stiche.Damit ihr feinem Geschwätz zum Opfer fallt: dieSperre wird ebaiit unter allen Umständen.
oder gegen eii . . . s I egt in eurer Hand. Ich habe
bisher gebeten, weil ich einer der euren bin; icl kann
auch einfach anordueti und ordern, denn ich »ste e hier
iticht nur als der Kantors;tiitge, sondern hinter mir
steht jetzt der Staat nnd seitie Macht.
Fu einigen Wochen beginnen die Arbeiten. Der Staatan lt für eure Befitztiinier Tagespreife, die sicl sehenassen können. Wer nicht kommt ztint Verkauf, wird

zwangsweise etiteignet.
gen wird da oben auf der Höhe das

 h

ür die Willi
staatliche Gut aufgeteilt. Iti vierzehn Tagen kanii jeder,

hat. Trotzdem ist �tue deutsche Gesaintverscttiiidtiiig keineswegsso beträchtlich, wie es ini Auslande gern behauptet wird.
Mit dieser wagenititigeit Kreditpolitik des Dritten Reiches

hat sich Deutfchlatid Erfolge erkiinipft, die ihresgleiiljen suchen.Wenn von» einein Wunder« die Rede fein kann, so liegt dasausschließlich auf politischein Gebiet: Liegt das in der poli-tischen Grundhaltiiiig unseres Volkes, die sich seit 1933wunderbar gewandelt hat. Es· gibt nur das Wunder der
Wiedererwecktiiig deutschen Nationalbewtisztseiiis und deutscherDisziplin, und dieses Wunder danken wir iiiisereiii Führer,Adolf HitlerAuch der Neiie Plan hat nichts mit einein Wunder zutun. Er ist nur ein Beweis dafür gewesen, daß es titit Geldallein nicht getan ist, sondern das; es · ·

 « d wieviel ich mir fiir Geld leistekann. Das Ungewoltttliclte dieses Plaiis lag lediglich darin,daß er sich von allen friiheren Theorien iiiiterschied.
Der Erfolg bes Neuen Planes

Der Erfolg des Netteii Planes spricht ans den folgendenwenigen Zahlen: Zwischen 1934 und 1937 ist die Einsicht vonJfertigwarett tiiii 63 v.  gedrosselt worden. Dafür« konnte er-
16, von Getreide um 102 iiiid von Kaiitfchitk tiiii 71 v. H.Perttitäßig ist der Uuterschtiß der Handelsbilattz, der 1934iioch 284 Wilh. RM. betrug, 1936 einein Ueberschtiß von 550,1937 von 443 Mill. RM gewichen.

Die Lehre aus den Erfahrungen der Naihkriegszeit istdie, dafk die Völker dein Wohlstand ihrer Volksgeuoffeti durcheine friedliche Politik gegeitseiiiger Jnteressenriiclfiiljt iitid desLierständiaungsivittciis besser dienen als durch den Versuchdes« Unterdrückung tittd Vergcwaltigiing tote sie. Versaillesversucht tat. Wenn das Ausland bereit ist, iinscre Lebens-rechte und unsere Lebensmijgliclikeiteit zu achten, so iverdcnauch die Methoden friedenstiiäskige werden.

Der Burgermeiiter taintuliert
Verbot des deutsch�hollätidischeu Fuskballkampfes iii
Rotterdam Juden stören die Sportfreutidschast

Zwischen dem Königsich-NiederländischenFußballbtiiidund dem Deutschen Reichsbund für Leibesiibungen war
fiir den l1. Dezember im Zuge der traditionellen Freund-
schaftsspiele zwischen Deutschland und Holland »ein Fuß-Jalländerspiel in Rotterdam verabredet. Der Burgermespiter von Rotterdam erklärte, mit jüdisclpmarxistifchen
Demonstratioiien rechnen zii müssen, und schlug. tiiii
Zwischensälle bei solchen Demonstrationeii zu vermeiden.
eine Verlegung des Spieles vor. Der DRQ befand iich··iii
völliger Uebereinstimmung mit dem Koniglicl!-!ii»iederlan-
discheii Fußballbund darüber, daß die guten Beziehungenzwischen den beiden Nachbarvölkertt und Verbauden die
Durchführung dieses Spieles durchaiismioglich mache.Eine nochmalige Vorstellung des Koniglich-:!iiedcilan-
dischen Fußballbiiitdes bei deni Bürgermeister von Retter-bam ini Sinne de: Austragung des Spieles blieb erfolg-
los. Der-Bürgermeister verbot» das Spiel.It 

Das durch den Bürgermeister von Rotterdam, Oud,
erlassene Verbot des Fußballänderkanipses Hollaiid��Deutschland wirst ein grelles Licht aiif den Grad der Ver-
lietziing der öffentlichen Meinung iii Hollaitd. Schon seit
Tagen hat die marxiftische und demokratische Presse dieses
sportliche Ereignis zum Anlaß ihrer Aitgriffe gemacht undalle?» barangefetat, das Spiel zu verhindern bziv. waltrciid
des Spiels deutschfeindliche Kundgebungen zu provozie-ren. Das Spielverbot bedeutet eine Kapitulation des Bür-
germeisters vor den nnverantwortliclsen jüdiscl!-niar-ristischett Elementen, die nur das eine Ziel verfolgen, die
Beziehungen zwischen Holland und Deutschland zu stören.

«» · .1
der sicl! dort eine neue sheiiiiiit bauen will, bei mir ini
Bitro die Lageplätie einsehen. Das ist wichtig fiir alle.
Wer zuerst kommt, erhält den besten Boden.

So. Das wäre alles, was ich mitzuteilen hätte. lieber-
legt es euch gut. Wer uns hilft und die Arbeit erleich-
tert, wird itiir Vorteile davon haben. Wer sich uns ent-
gegenstellt, dettt werde ich zeigen, daß tvir nicht gewilltsind, uns? die Arbeit verekeln zti lassen. Glaubt mir, ich
bin driiben ttiit ganz anderen Schwierigkeiten ertig ge-
worden, sottst stände ich heute nicht hier. Also uterkt�seuch: Gebatit wird! Ob mit euch � gegen euch - das
liegt in eurer Hand! Kameradscltaft ��- oder Kantpf

j- 4.---.-�-«·-- -p �arg. �m.

»� � tnir foll beides recht sein. Ich fürchte mich nicht!�
Edüiie kleine Weilgtivaräs ftillltittt Sätal Nifatt sah ein:an er au, man wu e tti ! rec! , wa tttitt a en o e.

War das noch der K«atitorsjtittge, den der« alte ienhardt
so schön madig gemacht hatte? O nein! Hier stand einer,mit deiti war nicht au spaßenl Einer, der en großen
Lienhardt einfach �raiiswtrft? ._ . Du lieber Hiiiiitiel!
FFkLl«P.L.iJ�si�I2-Ik3t ZåäxkäkhäXmiåksfiikffäksiik Z3t�L«-2sdi?k�sgjadft obsen atlifbdseseHöhe nicht zu verachten . . . ders o etii auct e er...
E Est egi Hei; keiilte Bfiärtitäeldtttigeti mehr. Peteronii e e er amni uiig : en. ·
Faktor; Hegttbreciht Fvartewe schon atn Lliisgattg, eifrig -tut s eg ne oren or m epra .
»Ah . . . Fräulein Deren-Dorf! Ihr Vater wird gleichkommen! s uf den warten Sie doch?«
,,I wol« lachte sie. ,,Vater ist�s nicht gewohnt, »vonintr abgeholt an werden! Da müßte ich ja jeden zweiten

Abend unterwegs sein! Nein, ich warte Ihretivegen
hier. Ich hab uticl mächtig gefreut, wie Sie�s denendrinnen gesagt haben!�»Sie ivaren im Saal?« .
Beluftigt laåhte sie auf.»Da hören wie es, Herr Kantorl Ich komme thitt mit

einein_ ut berechneten Zwischenrtis zu Hilfe . . . und erhat�s it erhaupt nickt deiner-il«»Das waren Sie «
»Na wer denn fangt? Als Ihre zukünftige Bürd-vorste erin konnte ich och nicht mit der Aus cht hinterm

Berg halten. Ich glaube, es ist ganz gut, wenn sichjeder zu dein bekennt, ivorati er glaubt «
»Ich danke Ihneit, Regiiie! Sie find wirklich eine

Bundesgenossiti!« E,Ich achte, das haben Sie aiich schoit wieder ver-
geffenl" iFortfetziiitg folgt.!

«« 
o· 
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löht werben die Einfuhr von Erzen um 132, von Erdöl umslc



Schweres Grubeniingliick in Schlesien
20 Bergleute durch Rauchschwaden erstickt

an einem Rutselieiistreb des Hans-Heinrich-Scliailits derFuchsgrube bei Waldenbiirg  Niederschleie·ii! entstand nachtsin ·ei �tnn iir eine S irainiiiasclune Kurz-

Todesopfer wurde nach harter Arbeit einige Stunden spätergeborgen. Leider iiiuskte bereits zu diesem Zeitpunkt daiiiit«gerechnet werben, das; auch die übrigen eingesihlossenen zeBergleute den Tod gefunden habeii und veriiiiitlich in denstarken Raiichscliwadeii erstickt sind.
Der Leiter der "� «».«, «« . » f. », ·, Hellen

1uann, hat sofort iiach dem Bekaiiiitwerdeii des schwerenGriibeiiiingliicks dem Betrieb und den Angehörigen der ver-
iingliickten Kameraden telegraphisch seine herzliche iiteil-nahnie ausgesprochen und aiigeluiidigt das; alle Wiaßiiahuieii«ur Fürsorge und Versorgiiiig fiir die Hinterbliebenen in dieTxtsege geleitet seien iind ans dem schnellsten Wege durchge-führt würden. »Jn einein vom Bergrevier Waldeiibiirg-Nord ausge-sgebeiicn Bericht iiber das Unglück heißt es n. a.:

»Aui 28. November 1938 gegen 23.30·iIh·r geriet in deinAiiitscheiistreb im 27. Flöz des Haiis-Heiiirich-Scha tes der
Fuchsgriibe im Bergrevier Waldeiiviirg-Nord diir ·Kiirz-s us; im Zuleitiingskabel einer Schräiniiiaschiiie die Ziiiiiiie-rnng in Brand. Jnfolge der tarken Raucheiitivickliiiig gelanges einein Teil der Strebbelegchaft nicht mehr, sich zii r"Die Grubenwehr des Haiiszlseiiiri - tes iireitschaft der Hauptrettiiiigssielte ie �
Stunde nach Ausdruck! des Brandes an Ort nnd Stelle waren,konnten infolge der starken Verqualiniiiig der Baue iiiir lang-sani vorriicken. Es gelang ihnen iiicht mehr, Lebende heraus-ziiholeii. Der Führer des Betriebes und die Bergbehordebefinden fiel! auf der Uniallarube

Betgimgstlklirllktl ekiiüellelll
Nach einer Mitteilung des Oberbergamtes Breslau

ist es trotz aufopseruugsvollen Einsatzes der Grubeiiwghrnicht gelungen. die noch im Unaliicks-Streb des Hans-Hein-

9a s is« s«

Laut-arbeitet werden Berulsitiiullelirer
Neue Ausbildniigsbestiiiiiiiuiigen fiir läudliche

Berufssehiillelireix
Dienieii dern n s
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Diese Ziele der Landwirtschastsschiileu sind wiederum nur· " · en·d vorgebildeier nationalsozia-

ch «;iehe Aiisbildiiiigsbestiuiuiiiiigeii voin Reichserziehiiiigsniini-·ter erl i worden. Ju den Fachschiiieii werden Dis-kom-sandwirte und Lehreriiiiieii der landwirtschaftlichen Haushal-iiingsliiiide eingesetzt. Sie gehen iiach ihrer Fachaiisbildniiadurch die Hochschulen für Lebrerbildiiiig.
Es fehlte jedoch der Unterbau, es fehlen die eiiiheit-

fiir die Zliksbiljdiiiig der Lehrer an länd-ia e·v n i. . 19&#39; ei « �
iniiiigeii für die Ausbildung von Berufsschnllehreriierlassen. Die Forderungen des praktischen Lebens werden voll
lieriicksichiigtJuiigbaiierii nnd Laiidarbeiter köiiiien iii Zukunft Berufs-schullelirer werden, ohne das; sie vorhe « ·
besuchen brauchen. _ &#39; können schiilbildiiiig iiber»die Berufs-sehnte, die Landioirtschaftsschiile nnd die Höhere
ttaiidbausiliiile ziir Hoaiscliiile fiir Lehrerbildung gelangen,vorausgesetzt, das; sie d e geuaniiteiiSkliiilen iiiit mindestenslder Note ,,befriedigeiid« absolviert haben.

Dort werden sie iii zwei Seiiiesterii für ihre Lehrtätigkeitfizorbereitet und nach eiiieiii weiteren · � ·« «
Halbiahr an einer Berufsschiile lfixe das Lehraiiii an ländlicheii Berufsschiilei . tu. »V s illehrer, die voiii Lande stammen und sich einereiniahrigeii Souderansbitdiiiig iiiiterzieheii, können Berufs-ichullehrer werden.

Urteil gegen ilirlinluaus
Gefängnis wegen Bergeheus gegen die Gesetze.

Das Pariser Strafgericht verurteilte das jüdische Ehe-paar Griiiispaii, das den jüdisclzen Meiichelmorder an Ge-
saiidtscl!aftsrat vom Rath bei sich beherbergt iind verbor-
gen hatte, iim ihn deii Nachforschungen der französischenFremdenpolizei zu entziehen, zu vier Monaten Gefangnis
und 100 Franken Geldstrafe.
Die siielen iiir Walieniiliiiiiiggler werden liolier

Wie »News Chronicle« meidet, hat die Llohds-Versiche-rungsgesellschaft in Loudoii die Kriegsrisiko " e für Schiffe mMittelmeeu die Rotspaiiieii anlaufen, er l. eraufgeseßtur Begründung wiirde gesagt, den Sir egsiæiseen Generalraneos sei es iii letzter· Zeit möglich ewe en, verschiedeneiwgkikitieilfler abzufangeii, die sowjetfpaniscge Häfeii anlaufen

Q
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Verlorenen Trauring nach 40 Jahren wiedergefunden. Auseinem Acker bei Jnsierbiirg fand ein Bauer einen Trauring,der nach der Inschrift seiner Großmutter gehört haben muß.Feieiniikiiig hatte der Vater des {Hubers vor 40 Jahren ver-

rlch-Schachtes befindlichen Bergmanney dereii Zahl·ent-
gegen der ersten Meldiiiig nur zehn beträgt, zu bergen. Da
es feststeht, das; sich keiner von ihnen mehr am Leben be-
findet« wurde die Rettungsmannschaft,.iim sie nicht un-
nötig zii gefährden, zuriickgezogem Uni den Brand zu er-
stickeii, wird das Brandfeld zur Zeit abgedämint.

10 000 01201. zur ersten hille
Der Ehreuausschiisz der Stiftiiiig fiir Opfer der Ar-

iiseit hat für die Hinterbliebenen der tödlichveruiiglückteii
deutschen Bergleute 10000 RM ziir Behebiiiig der ersten
Not zur Verfügung gestellt. Alle Maßnahiiieii für die
Weiterbetreiiiiiig der Hinterbliebenen sind sofort einge-leitet worden.

Freitag ielerliciie {Beilegung
Reichsorganisationsleiter Dr. Leh begab �el; nachdeui Hans-Heinrich-Schaeht, wo ihm· GeneraldirektorTintelnot den Hergang des Griibenungliicks schilderte. Dr.

Leh sprach mit einigen Bergleuten und den Rettungs-iiiaiinsehasten Dann begab er sich nach der Leichenhalle
des Knappschaftslazaretts wo er an den Bahren der toteii
Bergleute Blumen niederlegte. Die Beisetziing der Opfersoll am Freitag in Anwesenheit von Dr. Leh stattfinden.

Bkllcldslelkgkiliillil Flilils
Reichswirtschaftsniiuister Funk hat deiii Betriebssührerund der Gefolgschaft de « zu dein schwerenUnglück telegraphifcli Fein anfricbtiaes Beileid übermittelt iindeneren, den sziiigehorigeii der verunglilclteii Bergleute seineserzliche Anteilnahme auszusprechen· «a:
Erschüttert steht das deutsche Volk an der Bahre der

Bergknappeii, die mit dem Werkzeug in der Haiid auf dein
Felde der Arbeit gefallen sind. Jhr Andenken wird uns
heilig bleiben. Für die Hinterbliebenen aber wird alles
getan werden, was an Werken der Fürsorge und Versor-
gung möglich ist-

Mandate, ben 30. November 1938
= Vereidiguug der Reliruten der4 Schwadron

Kalt-Regt. 8. Die Vereidigung der Rekruten ver 4. Schwa-
dron K R. 8 findet am Donnerstag, den 1. Dezember 1938
um 11.00 Uhr in der Kasernc statt, an der auch die Volks-
geuossen teilnehmen können. · s

- Unerniiidlich ist die Kreisdienftftelle der NSG
,Kraft durch Freude« bemüht, den Bewohnern des Grenz-
kreifes Namslau den Feierabend fröhlich und abwechfluugs-
reich zu gestalten. Als ein großes Ereignis für die Theater-
fpielzeit ist wohl die Verpflichtung der Operettc von Joh.
Strauß »Wiener Blut«, die in voller musikalischer· und
Biihncnbesetzung ungekürzt am �Mittwoch, dem 7. Dezember
als erste Ausführung der Operettenfplelzeit der Schles. Landes-
bühneGlogau über die Bretter geht. Die Jnszenierung besorgte
Karl Wolfgang, die musikalische Leitung hat Musikdirekior
Kurt Anders, das Bühneiibild fchuf Ernst Defchnen Es
wirken mit die Damen: Hariig, Herden, Scherety Sehmidt,
Schumacher und Reiher; die Herren: Eck, Borkeu, Döbertim
Heiden, Helbig, Hochinanm Stenger, Wolfgang und Zahn.
Die Ausführung dieser Strauß-Opera« wird allen Besuchern
einen untcrhaltsainen und frohen Abend bereiten.

= Ein sonderbarer Vorfall spielte �el: in der
Nacht zum Montag auf ber Straße uach Namslau in
der Nähe des Weges nach der Rollemühle ab. Als ein
Naiuslauer Autobefitzen der auch noch einen Fahrgafi
bei sich hatte, sich auf bem Wege nach Namslau befand,
kamen dem Wagen auf der Straße zwei Männer ent-
gegen, die aber die Fahrbahn nicht freigaben. Es kam
anscheinend zu einem Wortgcfechh wobei dann wohl der
Namtlaucr das Auto wendete und nochmals zurückfuhr.
Der eine der Männer sprang dann auf den Kühler des
Autos und als der Mitfahrer das Auto verließ, fi.leu
die beiden Fußgänger über ihn her. Der Autobesitzer ließ
nun feinen Mitfahrer zurück und fuhr nach Bernstadt um
Hilfe zu holen. Während der Zeit wurde der Mitfahrcr,
ein Breslaucn von den beiden übel zeischlagen nnb dann
wohl in den Straßengraben geworfen. Als dann polizei-
liche Hilfe aus Vernstadt kam, hatten sie sich wohl eines
anderen besonnen, den Ueberfallenen auf bie Beine gcfiellt
und brachten ihn auf Berusiadt zu. Sie wurden von
dir Polizei fcftgestellt  es sind zwei Männer aus Langeiihof!
und sehen nun der Bestrafung entgegen. Der stark blutende
Mitfahrer mußte sofort ärztlichc Hilfe in Anspruch nehmen.

= RSG zKraft durch Freude«, Feftoeranstaltnng
auläszlich der 5-Jahrfeier. Die NSG »Was: durch
Freude« hatte für Dienstag, den 29. November, 20 Uhr iu
den festlich gefchmückten Saal zu Schwuritek zu einer
5-Jahrfeier mit dem Gauvarietee I eingeladen. Nach ein-
leitenden Worten des Kreis obmannes der DAF, Pg. Leuschnciz
gab Kreiswart Pg. Schubert den Geschäftsbericht sür das
vergangene fünfte Jahr sowie die Vergleichszahlcn des
Vorjahres bekannt. sDiese hatten wir bereits ausführlich
in Nr. 277 des ,,Nainslauer Stadtblattcs« veröffentlicht!
Nun begann in rascher Folge die Festaufführuiig, der eine
dankbare Zuhörerschaft lauschte. Das Programm wurde
iin ganzen gut durchgeführt, da jeder sein bestcs hergab.
Den reichen Beifall, der jedesmal gespendet wurde, veranlaßte
vielfach die Künstler zu Einlagein Die ganze Veranstaltung
wurde mit mehreren Musikstücken umrahmt.

Wer ein Meister werden will . . .
. Meldet sich zum Neichsberufgivettliampfl

ttiiegerckiameradschast Rinden.
Der DieustsAppcll unserer Kameradschaft am Sonntag,

den 27. November, stand unter dem Zeichen des großen
politischen Geschehens der vergangenen Wochen. Nach der
Begrüßung verpflichtete der Kameradfchaftsführcr feierlich
durch Handschlag drei neue Kameraden in unseren Reihen.
Mit besonderer Freude konnte er «feftstcllen, daß fünf
Relervisten unserer Einladung Folge geleistet haben. Wir
hoffen, sie bald als unsere Mitglieder begrüßen zu dürfen.
Jn den weiteren Ausführungen behaudelte der Kamerad-
fchaftssührer die Fragen: Was ist der NS Reichskriegerbund &#39;s,
was will der NSRKBZ und die Wege zum Ziel. Als
einzige und größte Soldatenorganisatiom als Sammclbecken
aller inaktiven Soldaten, erstrebt der bremsen die Er-
haltung und Förderung der foldatischen Grundhaltung
unseres Volkes. Wehikraft und Wehrgeist beginnen nicht
etwa mit der Einziehung zum Wehrdienft und enden auch
nicht mit der Eiitlassung vom Militär. Die Ausrichtung,
die wir in unserer Militärzeit empfangen haben, muß auch
in unserm bürgerlichen Beruf erhalten bleiben. Soldaten
müsseu wir bis in unser hohes Alter bleiben. Diese Auf-
gabe stellt sich unser großer Bund. Nach Ucberreichung
einer Ehrenurknnde für treue Dienste an unsern Fechtwarn
erfolgten vonseiten der Refcrvisten und bes Kameradschaftsi
fiihrers, die an dem Geschehen teilnehmen konnten, Berichte
über unsern Einiiiarsch in das Sudetcnlaud. Unsere mill-
tärischen Keuntiiisse wurden bereichert nnb verticft durch«
einen Film. Er zeigte uns in etwa W« stündiger
Dauer ein Jnfanterie-Regt-, verstärkt durch eine Abteilung
-Artillcrie, im Vormarsch, bei der ersten Feindberührung,
in ber Entfaltung und im Begegnungsgefecht Mit einem
,,Sieg Heil« auf unsern Führer und obersten Befehlshaber
ber Wehrmacht wurde »wegtrcten« befohlen.

= Juden dürfen nicht mehr auf die Jagd gehen.
Nach § 23 Ziffer 4 des Reichsjagdgcsetzes muß Personen,
die bie öffentliche Sicherheit gefährden, der Jagdschein ver-
sagt werden· Wie der Reichsjägermeister in einer Anordnung
feststellh ist diese Voraussetzung bei Juden stets gegeben.
Der Reichsjägermeifier bestimmt, daß sämtliche Anträge
von Juden auf Ausstcllung von Jagdscheinen abzulehnen
sind und daß daftir gesorgt werden muß, daß bereits an
Juden erteilte Jagdfcheiue sofort wieder eingezogen werden.

-  Einbau bes Liiftschutzes im Schnlnnterrichr.
Gelegentlich der Anordnung eines Regierungspräfidentern
alle zur Schulenilaffung kommenden Jungen nnd Mädel im
Luftschutz ausaubilben, hat ber Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Lufiwaffe gruudfätzlich zur Frage
von Luftschutz und Schule Stellung genommen. Danach
beabsichtigt der Reichserziehungsminiftey den Einbau des
Lufischutzes in den Unterricht der Schulen durch Runderlaß
zu regeln.

= Landrat Dr. Matzlie in Hoyerswerdm der von
1933 bis Anfang vorigen Jahres als Landrat des Kreises
Oels tätig war, ist soeben als komm. Ministerialrat in bas
preiißifche Staatsmiuisterium des Gcueralfeldmarfchalis
Göring berufen worden.

Oppelin Von einem Leopardeii verlegt.
Jm Tierpark hatte sich hier ein Besucher im Warmhausder Raubtiere so weit über das Absperrgitter gebeugt, das;
ihn ein- Leopard erreichen konnte. Der iinvorsichtige Be-
fucher erlitt aiii Kopf durch Pranlenhiebe erhebliche Ver-
ketzungeir Ein ihin zu Hilfe eilender anderer Tierparb
besucher wurde durch das gereizte Tier gleichfalls verletzt.
tgkgei beiden sind die Verletzungen zum Glück nicht ernsteratur. J«
» Glciwitz Zwei Todesopfer desVerkehrsLAiif der Kieferstädteler Landstraße wurde ein Mann beim
Ueberschreiten der Fahrbahn voii einein Kraftrad auge-
fahren, au Boden geschleudert nnd schwer verletzt. Der Ver-
ungliickte ist an den Folgen eines schweren Schädelbasis-
liruches ini Krankenhaus gestorben. Ferner wurde auf der�
tlteiclisstrasze von Kieferstädtel nach Graumaniisdorf der
Arbeiter Paul Kroll ans Graiimaiinsdorf von einein Per-
soiienkraftwagen angefahren und aus der Stelle getötet.-

Gleiwitz K u n fi a u s st e l l n n g. Jm Oberschlesischeii
Museum für Kunst iiiid Kunstgewerbe hat der Künstler-
biind Oberschlesien hier eine Jahresausstelliing eröffnet,
iiber die Landeshauptnianii Adaniezyk die Schirinherrschafr
übernommen hat. "Die Ausstelluiig ist von 37 Künstlern
niit mehr als 150 Werken beschickt worden, unter denen sich
Oelgeiiiälde, Aquarelle, Pastelle, Kreide-, Kohle- und Blei-
stiftzeichniiiigeii, Holz- nnb Linolschnitte, Radieruugem
plastisclie Werke nnb Entwürfe fiir Sgraffito-Wandmalerei-
befinden. Die Architekten Oberschlesiens zeigen in Photos
und Grundrißzeichniingen Jndustrie- und Wohnbaiiten
sowie HJ.-Heime. Jn deii Oelgeiiiäldeii und Aquarellensind vor alleiu Motive aus der oberschlesisclien Landschaft
und Jusdustrie dargestellt, aber auch »das Porträt ist mehr-
fach zum Bildiuhalt gewählt worden. Der  Eröffnungsfeier
im Münzersaal des »Haus Oberschlesien« wohnten Ver-
treter der Partei und ihrer Gliederiingen, der Wehrmacht
iiiid der Behörden bei. Der Vorsitzende ldes Künftlerbiindes
Oberschlesien, Bil-dhaiier Peter Lipp, Gleiwitz iiberniitteltedie Gruße des Landeshaiiptiiianiis

Einleger: Ein-Z Otto, Namslau SchlefJDrum: Franz Otto  vorm. shar Opi ! Buch rudierei, mentalen .Bernntmnrtlid; für die gesamte S rift eitung und den Anzeigeiiteib
Hauptschriftleiter Frass Otto, arti-lau. DR. X. 38: 1570!Zur Zeit iii nsqeiisPreitliite Nr. 6 ailltia.
Gefchäftlichei  außcr Verantwortung der Schrifileituniio

Beilage. Unserer heutigen Gesamtauflage liegt
ein Prospekt der Firma Wollwarenhaiis Soxoriia
 Alfred Hagedorn K.-G.! Breslau l, Ohlaueriiraße 60/61,
betr. ,,Wollivarenhaus Soxonia zeigt Ihnen, was Sie
schenken können«, bei.
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Kaufhaus Paul Herrmann, Namslau, Ring
Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen der Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen

RGO. ,,Krait durch Freirdw
Amt Kulturgemernda

1 Fahre-ad gefunden.IRäheres Rathaus, Zimmer 7.11m.

von Johann Strauß
gluta�öd�ei. Landesbühne Glogau
zu besuchen.

CHOR?LGKGASSZEISS?Es?:EGEJEGZSGEIEEETEGETEEETO?:GET:E:I:G:T:O:I:G:I:GZ

J? Hotel goldene Krone. namslan.
Morgen. Donnerstag. den 1. Dezember 1958

Anstich von Bokkbier
Abends ab 19 Uhr

« r.�- 
- 92s.- mit anschließendem
 T a U z nach Srhallplattery
Fsdierzu laden ein

«

Fssonnabenly ab 20 Uhr
szzjnnd Sonntag, ab 17 UhrTanz-T». 
» 
s�:

.- ä V sit« . ..V«  Abszdzk gongfagnoifäubarte, sich bis; Gtabtvarkguftftatte.M» »F z»EZ»FF,,,-,»·FFP«ZF«IFEI- Um ° Heut, Mittwoch, 30. Novemvcugsss

Sänseis u. Putenabendbroi

G. Kussner und Frau.

3.3: 0

Programm der» Rein-sonder:- Vreslan
Breslau Welle 315.8 Gtpiwig um�; 243;;

Donnerstag, I. Dezernbein
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